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Gehwege als Mahnmale
Mit »Stolpersteinen« bringt der Kölner Künstler Gunter Demnig Menschen in Deutschland und anderen Ländern zum Innehalten.
Seit 2007 finden Passanten auch auf Chemnitzer Gehwegen eingelassene Messingtafeln. Hier wohnten einst Menschen, die den Nazi-Terror nicht überlebten. Das grausame Schicksal der Deportierten will der Künstler sichtbar machen. Passanten sollen beim Einkaufen oder auf dem Nachhauseweg mit den Augen oder Füßen über diese mit Lebensdaten gravierten Tafeln »stolpern« und so an die unfassbare Katastrophe erinnert werden. Das Anliegen Demnigs, eine bleibende Erinnerung und Mahnung zu schaffen ist wichtig, da die Generation von Zeitzeugen stirbt und damit allmählich auch die persönlichen Erinnerungen an eines der größten Verbrechen der Menschheit: 
Die organisierte Verfolgung und Ermordung von etwa sechs Millionen Juden, einer halben Million Roma und Sinti, politischen Widerstandskämpfern und vielen anderen Gruppen. Deshalb leuchten auch in Chemnitz Messingplatten aus dem Gehweg. Hier gab es bislang 33 Stolpersteine. Gestern und heute sind auf Initiative der Stadt und des Stadtverbandes der Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes/Bund Antifaschisten weitere 15 hinzugekommen. Initiator Demnig hatte am Dienstagnachmittag im Beisein der Chemnitzer Oberbürgermeisterin am einstigen Wohnort von Max Schindler in der Horststraße 10a eine solche Tafel verlegt. 
Max Schindler war während des Novemberpogroms 1938 in »Schutzhaft« genommen und am 2. Dezember 1938 im Konzentrationslager Buchenwald umgebracht worden. Ein weiterer Stolperstein lässt Passanten an der Eulitzstraße 15 innehalten. Er erinnert an Elsa und Karl Pfifferling, beide wurden im Mai 1942 deportiert und im Ghetto Belzyce bei Lublin ermordet. Den Sohn des Paares, Edgar, töteten die Nazis in Auschwitz. Zwei Töchtern der Familie gelang es, 1939 aus Deutschland zu emigrieren. In der Rudolf-Breitscheid-Straße 4 gilt ein Denkstein dem Kapellmeister Erich Kohnke: 
Er flüchtete vor der NS-Verfolgung 1938 nach Holland, wo ihn die nationalsozialistischen Besatzer im Lager Westerbork internierten und 1943 nach Auschwitz verschleppten. Am 23. September ermordete man ihn dort. An der Kollwitz-/Liebknecht-Straße (damals Antonplatz 15) befand sich von 1940 bis 1943 das Jüdische Altersheim. Jetzt wird hier an den kaufmännischen Vertreter Hermann Rosenthal erinnert, der 1942 in das Ghetto Belzyce verschleppt und dort getötet wurde. 
Drei Stolpersteine in der Brauhausstraße 1 sind den Schwestern Elsa, Grete und Nani Hartmann gewidmet – alle drei verschleppt 1942 ins Ghetto Belzyce und dort ermordet. Für ihren 1941 im KZ Dachau getöteten Bruder Hans gibt es bereits seit 2010 einen Stolperstein. An der Zschopauer Straße 85 erinnern sich Menschen künftig an Hirsch Leib Elstein: Er flüchtete vor der NS-Verfolgung 1939 nach Belgien, wurde aber 1942 nach Auschwitz deportiert, wo man ihm am 30. September das Leben nahm.
Israel Miller erhielt in der Senefelder Straße 12 einen Stein zum Gedenken: 1936 wegen so genannter Rassenschande verhaftet und in das Zuchthaus Waldheim gebracht, wurde er nach seiner Entlassung 1939 des Landes verwiesen und 1942 in Lublin ermordet. An den antifaschistischen Widerstandskämpfer Albert Hähnel erinnert ein Stolperstein in der Kreherstraße 75. Albert Hähnel wurde von den Nationalsozialisten mehrfach verhaftet, zuletzt 1944 von der Gestapo Chemnitz und am 27. März 1945 in Neukirchen erschossen. 
Eine Messingtafel im Gehsteig der Hofer Straße 4 soll an die Lehrertochter Elisabeth Voigt erinnern. Sie wurde Opfer der nationalsozialistischen Euthanasieverbrechen. Aufgrund einer Erkrankung wurde Elisabeth Voigt 1929 in die Heil- und Pflegeanstalt Zschadrass eingewiesen. Von dort brachten sie die Nazis am 15. August 1940 in eine der NS-Tötungsanstalten, nach Pirna-Sonnenstein. 
Hier wurde sie noch am selben Tag bei der »Aktion T4« ermordet. (Hinter dem Bezeichnung »Aktion T4« verbarg sich die systematische Ermordung und Ausrottung von kranken und behinderten Menschen durch das Nazi-Regime.) Moritz und Masza Zudkowitz lebten einst in der Fürstenstraße 12. Die polnischen Eheleute wurden Ende Oktober 1938 im Rahmen einer landesweiten Aktion nach Polen ausgewiesen und 1942 im Vernichtungslager Chelmno (Kulmhof) ermordet. Zwei Stolpersteine sollen uns heute an dieses Verbrechen erinnern.
Informationen/Kontakt:  
Wer eine Patenschaft für einen Stolperstein übernehmen möchte, kann sich dazu beim Stadtverband Chemnitz des VVN/BdA, Rosenplatz 4, 09126 Chemnitz informieren. Ansprechpartner ist Enrico Hilbert unter Telefon 538 27 19. Informationen zur Aktion gibt es auch von der Stadt Chemnitz bei Andreas Liese, Telefon: 488-1523

Kurznachrichten

Otto Dix in der Bibliothek 
Mit dem Thema Otto Dix, die neue Sachlichkeit und die Geschichte der Moderne befasst sich eine Präsentation der Stadtbibliothek ab 3. November. Mit Büchern und Medien zu Kunst und Zeit der 20er und 30er Jahre kann man sein Wissen vertiefen. Anmeldung Telefon 488-4202  
Sachsens Industriedenkmale 
Eine Sonderschau zu Sachsens Industriearchitektur gibt es ab 23. Oktober im I-Museum. Beispiele vorbildlich sanierter Industriedenkmale sollen Maßstäbe setzen und leer stehende Gebäude vor dem Verfall bewahren. Ein Bildband zum Thema von Bernd Sikora begleitet die Ausstellung.  
Ein Superstar wird 200 
Franz Liszt war ein Superstar des 19. Jahrhunderts. Zu dessen 200. Geburtstag widmet sich Autor Oliver Hilmes dem außergewöhnlichen Leben und faszinierenden Werk des schillerndsten Künstlers seiner Zeit. Am 27. Oktober, 19 Uhr, lädt die Villa Esche zur Lesung ein.  
Rathaus- und Turmführung 
Am kommenden Samstag führt Türmer Stefan Weber Gäste wieder ab 10.30 Uhr durch das Alte und Neue Rathaus sowie auf den Hohen Turm, der einen phantastischen Blick über die Dächer von Chemnitz bietet. Treffpunkt ist am Judith-und-Lukretia Portal, Altes Rathaus.   
Chemnitzer Herbstschau  
Vom 21. bis 23.Oktober jeweils 10 bis 18 Uhr präsentiert die Arena die »Chemnitzer Herbstschau«. Drei Tage lockt die Messe mit Angeboten rund ums Bauen, Wohnen, Hobby, Freizeit, Spiele, Kunsthandwerk u. a. mehr. Ein attraktives Rahmenprogramm rundet den Besuch ab.   
Großes Umziehen in der Arche
In den Herbstferien finden im Wildgatter wieder Schaufütterungen statt. Montag, Mittwoch und Freitag werden die Luchse und Wölfe, Dienstag und Donnerstag die Wildschweine und Mufflons gefüttert. Jeweils 11Uhr sollten sich Besucher dazu einfinden. Gern beantworten Tierpfleger bei der Gelegenheit auch Fragen zur Lebensweise des Wildes. 
Außerdem kann man den im September geborenen Wisentbullen beobachten. Früher lebten Wisente in den Wäldern Mitteleuropas. Heute sind sie nur noch in einem kleinen Gebiet in Polen heimisch. Deshalb bemühen sich zoologische Einrichtungen, diese großen Rinder zu züchten und in geeigneten Gebieten wieder auszuwildern.  

Tierparkfreunde eingeladen  

Auch ein Besuch im Tierpark lohnt sich: Dort haben die Schneeziegen, nachdem der Gehegeboden saniert wurde, ihr altes Geviert wieder bezogen. Die Steinböcke hingegen ziehen wieder in das große Gehege um. Westkaukasische Steinböcke werden in Europa nur sehr selten gehalten. »Es ist daher schwierig, Tiere dieser Art zu bekommen, die nicht miteinander verwandt sind. 
Bei uns ist frisches Blut aber notwendig, um Inzucht zu vermeiden. Geholfen hat uns der Zoo Halle mit zwei weiblichen Tieren«, erklärt Tierparkchefin Anja Dube und fügt hinzu, dass auch die Bärenmakaken umgezogen sind. 
»Bis jetzt waren die seltenen Affen im alten Bärenhaus zu sehen. Die Haltung dort war aber auf Dauer nicht zufrieden stellend. Daher dürfen die Tiere jetzt mit den Lippenbären zusammen die neue Bärenanlage bewohnen. « Für beide Arten stellt dies eine Bereicherung dar. Zunächst müssen die Affen aber erst einmal an die Innenställe gewöhnt werden. 
Dann dürfen sie die Außenanlage erkunden und nachdem die Tiere alle Winkel kennen, werden sie mit den Bären »vergesellschaftet«. »Im Vivarium sind die Sanierungen weitgehend abgeschlossen. Es gibt aber noch Probleme mit dem Klima in zwei Räumen. Aus diesem Grunde müssen wir die Geduld unserer Besucher weiter auf die Probe stellen. Sobald das Problem behoben ist, wird der alte Teil des Vivariums wieder zugänglich sein«, verspricht Dube den Tierparkbesuchern. Auch im Tierpark finden während der Ferien tägliche Kurzführungen statt, die für den jeweiligen Tag an der Kasse zu erfahren sind. 
Kurz gemeldet
Ausstellung zum Wald-Wettbewerb 

Zum »Internationalen Jahr der Wälder 2011« wurden jetzt Kinder, die sich an einem Wettbewerb zum Thema Wald beteiligt hatten, mit dem »Chemnitzer Wald-Preis« ausgezeichnet. Fünf erste Preise und ebenso viele zweite Preise sowie sechs dritte Preise wurden vergeben. Die Exponate der Kinder sind bis 28. Oktober im Technischen Rathaus an der Annaberger Straße zu sehen.  
Medizin-Vorlesungen im Klinikum 

50 Schüler im Alter von 15 bis 18 Jahren haben sich bereits für die vom Klinikum ausgerichtete Schüler-Universität eingeschrieben. Die Lehrveranstaltung findet vom 17. bis 21. Oktober statt. Derzeit stehen noch zehn freie Plätze für Schüler der Klassen 9 bis 12 zur Verfügung. Experten der Klinik wie auch der TU halten allgemeinverständlichen Vorlesungen und Workshops über ihre Fachgebiete, so unter anderem über Stammzelltransplantationen und Onkologie, Kardiologie, Roboter- Chirurgie, Erkrankungen des Nervensystems, Neurochirurgie, Medizintechnik und Rechtsmedizin. Mit dieser Veranstaltung sucht das Krankenhaus auch junge Leute für medizinische Berufe zu gewinnen. Zur Online-Anmeldung genügt eine Mail an schueler-uni@skc.de  
Kleine Bahn ganz groß 

Die Parkeisenbahn Chemnitz wird 2013 das »Internationale Feldbahntreffen « ausrichten. Die Chemnitzer konnten sich gegen Frankreich durchsetzen und wurden von 160 Teilnehmern eines Treffens als nächste Ausrichter gewählt. Gewürdigt hat man damit auch die langjährige Arbeit der Küchwald- Eisenbahner für den Erhalt und die Weiterentwicklung der 600mm-Schmalspurbahn. 
Kinder-Rallye zur Stadterkundung 

Eine Stadtteilrallye für Kinder und Jugendliche findet heute von 9.30 bis 16 Uhr auf dem Kaßberg und in Schloßchemnitz statt. In Teams sollen sie Stationen in diesem Stadtgebiet anlaufen und Aufgaben lösen. Start und Ziel ist die Heilsarmee in der Horst-Menzel-Straße 5. Die weiteren Stopps sind bei ortsansässigen Vereinen und Buchhandlung geplant. Die zu lösenden Aufgaben reichen von sportlicher Betätigung über Quiz und Wissenstests, Tanzen bis hin zu Geo- Coaching und Bücherrätsel. Zum Abschluss wird gegrillt. Kontakt: Annett Illert, Telefon 3350520 und per Mail: illert@buelei3.de 

In eigener Sache 

Im Amtsblatt vom 5. Oktober 2011 berichtete die Redaktion über den an die Wende-Ereignisse 1989 erinnernden Denkstein vor dem Luxorpalast. Das von Steffen Volmer entworfene Denkmal würdigt die Courage der Menschen, die von hier aus in Chemnitz den friedlichen Umgestaltungsprozess der Gesellschaft einleiteten. Vom Luxorpalast aus hatte sich 1989 ein Zug protestierender Menschen formiert. Sie demonstrierten gegen die Schieflage des DDR-Regimes. Fälschlicherweise wurde bei dem in diesem Kontext abgedruckten Archivfoto in der Bildzeile das Stadtarchiv benannt. Das abgedruckte Foto stammt indessen von Dr. Dietmar Berghänel. Der Inhaber einer Chemnitzer Elektrofirma hatte am 7. Oktober 1989 Mut bewiesen und die Szene vor dem Luxorpalast fotografisch festgehalten. 
Vortrag zu Raben 

Der ehrenamtliche Naturschutzdienst lädt wieder zu Vorträgen in die Naturschutzstation in der Adelsbergstraße 192 ein. Als nächstes steht der Schutz von Rabenvögeln auf dem Programm am 25. Oktober, 17.30 Uhr. Der Vortrag widmet sich der Lebensweise und den Besonderheiten dieser interessanten Vogelfamilie. 
Vollsperrung 

Seit vergangener Woche werden Fahrbahnschäden auf der Waldenburger Straße behoben. Aufgrund einer Vollsperrung kommt es zu erheblichen Verkehrseinschränkungen. Die Fahrbahnsanierung erfolgt zwischen Limbacher Straße und Am Heim. Bis Freitag sollen die Arbeiten voraussichtlich abgeschlossen sein. Der Verkehr wird landwärts mit einer Einbahnstraßenregelung über die Ernst-Heilmann-Straße und stadtwärts ebenfalls mit einer Einbahnstraßenregelung über die Wechselburger Straße geleitet. 
Arbeiten auf der Lützowstraße 

Einschränkungen gibt es derzeit auch auf der Lützowstraße. Hier hat das Tiefbauamt mit einer umfangreichen Fahrbahnsanierung zwischen Neefe- und Horststraße begonnen. Die Arbeiten dauern bis Mitte November. Die damit beauftragte Firma fräst zunächst die Fahrbahndecke ab und baut dann eine Lärm mindernde Deckschicht ein. Die Lützowstraße wird halbseitig gesperrt und der Verkehr durch Einbahnstraßenregelung Richtung Neefestraße geleitet. Die Umleitung der Gegenrichtung erfolgt über die Neefestr./ Carl-Hamel-Str./ Straße Usti nad Labem > Stollberger Str. 
Sport in den Herbstferien 

Eislaufen: Kufenkönner dürfen sich freuen, denn es ist Saisonstart in der Eishalle am Küchwald. Heute, morgen und übermorgen hat die Eissporthalle von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Während man am Samstag von 15.30 bis 18.30 Uhr auf dem Oval der Eisschnelllaufbahn seine Runden ziehen kann. Am Samstagabend, 20 Uhr gibt es dann das Eishockeyspiel Wildboys Chemnitz gegen Ice-Fighters Leipzig zu sehen. Und schließlich steht am Sonntag die Halle von 10 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr für Eisläufer offen und ebenso die Schnelllaufbahn von 14 bis 17 Uhr. 
Schwimmen: An folgenden Tagen öffnet die Schwimmhalle »Am Südring« während der Herbstferien zusätzlich: Dienstag, den 25. Oktober von 8.30 bis 12.30 Uhr und am Freitag, den 28. Oktober von 15 bis 18 Uhr. Wie das Sportamt mitteilt, bieten die anderen Schwimmhallen keine zusätzlichen Öffnungszeiten während der Herbstferien an. 
Wer will ein Weihnachtsgeschenk?

Zwar ist es noch herbstlich, doch die Vorbereitungen für den Weihnachtsmarkt laufen bereits. Und selbstverständlich wird im Advent wieder pünktlich 17 Uhr der Weihnachtsmann die Kinder auf der Bühne des Weihnachtsmarktes besuchen und eine Märchenüberraschung mitbringen. Kinder im Alter von vier bis sechs Jahren, die Mut und Lust haben, den Weihnachtsmann auf der Bühne zu treffen, können sich an das Weihnachtsmarktstudio der Stadt Chemnitz, Ordnungsamt, Marktwesen, 09106 Chemnitz, wenden. 
Sie erhalten vom Weihnachtsmann eine Einladung und sollten bei dem großen Auftritt ein Gedicht oder Lied vortragen können. Als Dankeschön gibt es ein Geschenk. Eltern, Großeltern oder Geschwister können natürlich beim Briefschreiben helfen. Die Gehilfen des Weihnachtsmannes freuen sich übrigens auch auf Zuschriften mit selbst gemalten Bildern. Geöffnet hat der Weihnachtsmarkt übrigens vom 25. November bis 23. Dezember. Fragen zum Marktgeschehen beantwortet gern das Weihnachtsmarktstudio unter der Telefon 488- 3130.  
Bibliotheken werben in eigener Sache
Erneut organisieren Bibliotheken bundesweit eine Aktionswoche. Auch die Chemnitzer Stadtbibliothek beteiligt sich vom 24. bis 31.Oktober daran. Sie richtet – u. a. mit der Chemnitzer Universitätsbibliothek – 22 Veranstaltungen, davon 15 für Kinder und neun Bibliotheksführungen aus. Dabei will die Stadtbibliothek auch neue Angebote unterbreiten, wie den mobilen Bibliotheksliefer- Service, die Ausleihe per E-Book- Reader und Möglichkeiten des E-Learnings. Abermals wird in der Aktionswoche auch zu einer »Langen Nacht der Bibliothek« eingeladen. Diese findet am 28. Oktober von 19 bis 24 Uhr in der Campusbibliothek I an der Reichenhainer Straße 29a, statt. 
Hier stellen sich Professoren als Autoren, Leser und Bücherfans vor. Zudem gibt es Jazz und eine Buchtauschbörse. Auch kann man sich das sonst nicht öffentlich zugängliche Magazin und den Altbestand anschauen. Dieser Teil der Uni-Bibliothek ist bereits am 26. Oktober, 18 Uhr einen Besuch wert, da Bibliothekare die »Schatzkammer« öffnen. Im wissenschaftlichen Bestand können Besucher an diesem Tag in der Literatur bedeutender Wissenschaftler und Erfinder stöbern. 
Lesetipps und Rabatte 
Rund 900 Besucher zählten die Veranstalter zur Aktionswoche 2010. Dieses Interesse will die Stadtbibliothek auch in diesem Jahr für Werbung in eigener Sache nutzen. So gibt es wieder Rabatt-Aktionen und natürlich interessante Büchertipps und Lesungen, wie die von Büchner- Preisträger Volker Braun, der aus seinem Roman »Die hellen Haufen« liest. Die Geschichte eines fiktiven Aufstandes von Nachwende-Entlassenen und Arbeitslosen. Diese Lesung eröffnet am 25. Oktober, 19 Uhr im Veranstaltungssaal des Tietz die Aktionswoche. Am 27. Oktober sind dann Einblicke in die Magazine der Stadtbibliothek gestattet. Hier lagern 6.200 besonders wertvolle Dokumente wie Handschriften, Inkunabeln und Drucke des 16. bis 18. Jahrhunderts, die aus dem Chemnitzer Benediktiner- und Franziskanerkloster und der Lateinschule stammen. 
Für Bücherfreunde ist dieser Termin ein Muss, nicht nur wegen der bibliophilen Schätze, sondern auch, um in diesem Zusammenhang Details über das 2011 begonnene Digitalisierungsprojekt dieses wertvollen Bestandes zu erfahren. Die Veranstaltungstermine der Aktionswoche findet man wie gewohnt auf der website: www.stadtbibliothekchemnitz.de  
Details der Veranstaltungen der Universitätsbibliothek sind zudem unter www.bibliothek.tu-chemnitz.de  zu erfahren. Auskünfte gibt es hier ebenfalls zu Einzelheiten des geplanten Umzugs der Einrichtung in die dafür umzubauende Alte Aktienspinnerei am Brühl.  
Kinder verdienen die besten Filme 
Internationale Streifen auf Chemnitzer Leinwänden
Mit einem Festakt und der Preisverleihung ist am Sonntag das 16. Internationale Filmfestival Schlingel in Chemnitz zu Ende gegangen. 95 Streifen konkurrierten dabei um die in neun Kategorien vergebenen Schlingel-Trophäen. Eine davon ist der mit 5.000 Euro dotierte Europäische Kinderfilmpreis des Sächsischen Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst für den besten Kinderfilm. Er ging an die niederländische Produktion »Trommelbauch «. Preise gab es auch für die besten Jugendfilme, für Animationsfilme und Kurzfilme. Das speziell auf junges Publikum zugeschnittene Festival stellt nicht nur neue internationale Kinder- und Jugendfilme vor, sondern führt gleichzeitig Filmschaffende und junge Zuschauer zusammen. 
Zudem ermöglichen die Festivalmacher Schülern den Filmgenuss direkt im Klassenzimmer. Mehr als 100 pädagogisch wertvolle Filme aus dem Repertoire vergangener Schlingel-Editionen halten sie dafür bereit. Allein zur aktuellen Auflage gaben 146 Filme aus 38 Ländern einen Einblick in das internationale Kinder- und Jugendfilmgeschehen. 
Damit gilt das Chemnitzer Festival als Deutschlands umfangreichste Plattform für den internationalen Film des Genres. Wichtigste Kino-Erfahrung der jungen Zuschauer ist die Auseinandersetzung mit anderen Lebensbedingungen und Lebensweisen. Damit der Filmgenuss immer fesselnd bleibt, werden stets Themen behandelt, die Kinder und Jugendliche bewegen. Weil alle Filme in ihrer Originalsprache laufen, wird gleichzeitig das Interesse für andere Kulturen und fremde Sprachen geweckt.   
Herbst für Museumsbesuche nutzen
Mit der Entwicklung der französischen Druckgrafik im 19. Jahrhundert und besonders der Renoirs beschäftigt sich ein Vortrag morgen, 19 Uhr in den Kunstsammlungen. Im 19. Jahrhundert unter der Ägide berühmter Künstler wie Daumier, Grandville, Traviès und Doré erlebte die Lithographie eine Blütezeit. Mitte des Jahrhunderts begann sich die sozialpolitische Karikatur zu erschöpfen. 
Die Druckgrafik wandte sich mehr reproduktiven Aufgaben zu, erfüllte fast ausschließlich kommerzielle Zwecke. Um ihr aus ihrem Schattendasein heraus zu verhelfen, wurden 1862 die Société des Aquafortistes und 1889 die Société des Peintres-Graveurs gegründet. Die impressionistische Druckgrafik und nicht zuletzt jene Renoirs verliehen dieser »Renaissance« der Druckkunst neue Impulse, deren Früchte die folgende Generation eines Henri de Toulouse-Lautrec ernten durfte. Den Vortrag im Rahmen der Ausstellung »Pierre-Auguste Renoir. Wie Seide gemalt « hält Anne-Marie Werner vom Saarlandmuseum Saarbrücken. 
Weitere Museumstipps 
Im Schloßbergmuseum gibt es noch bis 6. November die Schau »80 Jahre Schloßbergmuseum – Bilder von Kloster und Schloss seit 1750« zu sehen. Neben der Renoir-Ausstellung die noch bis zum 8. Januar 2012 in den Kunstsammlungen läuft, zeigt das Museum Gunzenhauser nur noch kurze Zeit die Otto-Dix-Ausstellung »Ich Dix bin das A und das O«. Am 2. Dezember jährt sich zum 120. Mal der Geburtstag dieses Künstlers. 
Im Museum Gunzenhauser befindet sich mit mehr als 270 Arbeiten eine der bedeutendsten Sammlungen seiner Werke. Am Falkeplatz ist noch bis zum 31. Oktober die Sonderausstellung »Ich Dix bin das A und das O« zu sehen. In mehr als dreißig Selbstbildnissen des Künstlers aus der Zeit zwischen 1912 und 1969 kann man vor allem den Menschen Otto Dix kennen lernen. Neben dem Selbstbildnis mit Wanderhut von 1912 gehört zu den präsentierten Werken eine eindrucksvolle Silberstiftzeichnung aus dem Jahr 1933. 
Damals war Otto Dix von den Nationalsozialisten aus seinem Lehramt an der Akademie in Dresden entlassen worden, und es waren u. a. zwei Chemnitzer Familien, die den Künstler fortan unterstützten und seine Werke sammelten. Diesem Thema widmet sich die Ausstellung »Otto Dix in Chemnitz«, die derzeit im Museum am Falkeplatz vorbereitet und ab 13. November 2011 gezeigt wird. Zum Abschluss der aktuellen Sonderschau gibt es im Museum Gunzenhauser am 22. Oktober, um 19 Uhr eine besondere Veranstaltung mit dem Pianisten Jeffrey Goldberg. 
Kultur besser vernetzen

Chemnitz verfügt jetzt über eine Kontaktstelle Kulturelle Bildung, im Kulturbüro, Getreidemarkt 3. Koordinatorin für Kulturelle Bildung ist hier Katja Träupmann. Die Kontaktstelle will die Vielzahl von Kulturangeboten noch besser bekannt machen und vernetzen. Künftig soll eine Ebene zur Kontaktaufnahme und zum Austausch entstehen, der die Partner der kulturellen Bildung bei der Entwicklung von Kooperationsmodellen unterstützt. Wichtiger Baustein wird auch die Verbreitung von Angeboten sein. Erste Aufgabe ist es jetzt, den Bestand zu ermitteln und eine Bedarfsanalyse durchzuführen. Dabei versteht sich die Kontaktstelle als Mittler zwischen der Sächsischen Bildungsagentur, den Bildungsträgern sowie den Kultureinrichtungen und Künstlern.  
Kontakt:  
Kontaktstelle Kulturelle Bildung im Kulturbüro Telefon: 488-4113 
Mail: kulturelle.bildung@stadtchemnitz.de  

Wirksam gegen Grippe schützen
Im Herbst ist es Zeit, sich gegen Grippe impfen zu lassen. Neben den Haus- und Betriebsärzten bietet das Gesundheitsamt, Am Rathaus 8 im Zimmer 240 jetzt zu folgenden Zeiten Impfungen an: Dienstag und Mittwoch jeweils 8 bis 12 und 14 bis 15.30 Uhr. 

Woran erkennt man eine Virusgrippe? 

Immer wieder wird eine harmlose Erkältung mit einer gefährlichen Virusgrippe verwechselt. Im Vergleich zu einem banalen Infekt der oberen Luftwege mit Husten, Schnupfen und Halsschmerzen ist die Influenza eine durch veränderungsfreudige Viren ausgelöste systemische Erkrankung. 
Das plötzliche Auftreten der Krankheitszeichen wie Fieber, Schüttelfrost, schweres Krankheitsgefühl, Kopf- und Gliederschmerzen ist charakteristisch für eine Virusgrippe. Im weiteren Verlauf können Komplikationen wie Mittelohr-, Lungen- und Herzmuskelentzündung, Beteiligung des Zentralen Nervensystems, toxisches Kreislaufversagen hinzukommen. Tödliche Verläufe werden leider in jedem Jahr und bei allen Altersgruppen bekannt. 

Wie kann man sich schützen? 

Neben den allseits bekannten Maßnahmen der Distanzierung (Vermeiden von Anhusten, Anniesen, Hände geben, Meidung von Menschenansammlungen, bei eigener Erkrankung Einschränkung von Kontakten) ist die Impfung bis heute das sicherste und wirksamste Mittel zum Schutz vor einer Virusgrippe. Die Schutzimpfung muss jährlich wiederholt werden, da sich Grippe-Viren laufend verändern und der Impfstoff deshalb adäquat angepasst werden muss. 

Wann sollte man sich impfen lassen? 

Anfang bis Mitte Oktober, aber noch vor der typischen Erkältungswelle, ist eine günstige Zeit für eine Impfung gegen die Virusgrippe. Da erfahrungsgemäß in den letzten Jahren die ersten Fälle einer Influenza erst am Ende eines laufenden Jahres auftreten und sich die »Grippe-Saison « immer weiter in das erste Quartal des neuen Jahres verlagert, ist dieses Vorgehen sinnvoll. Der Impfschutz baut sich innerhalb von 14 Tagen bis zu vier Wochen auf und behält seine Wirksamkeit über ein halbes Jahr. 

Wie kann ich meinen Körper zusätzlich fit machen? 

Ein geregelter Tagesablauf mit einem gesunden Wechsel von Aktivität und Erholung, viel Bewegung an der frischen Luft, vitamin- und ballaststoffreiche Ernährung und ausreichende Flüssigkeitszufuhr (mindestens zwei Liter Mineralwasser, Tee, Fruchtsäfte, Schorlen) unterstützen die Immunabwehr und können den Körper zur Bewältigung von Infekten stärken und zum Wohlbefinden beitragen. 

